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Böttchers Fieſel
Novelle von E vom Kyffhäuſer

Nachdruck verboten

Dres und Hannes waren zwei Brüder Sie wohnten zuſam
men in dem Hauſe das ihnen die verſtorbenen Eltern hinterlaffen
hatten Hannes war ein ſtattlicher Burſche und ſtand im Dienſte
der fürſtlichen Forſtverwaltung als Waldhüter Dres dagegen
war des Dorfſchmieds Geſelle Des Tages waren beide durch
ihren Dienſt in Anſpruch genommen Während Dres den Hammer
luſtig auf dem Amboß erklingen ließ durchſtreifte Hannes den
Wald und pfiff ſich ein Lied dabei Des Abends traf man beide
einmütig in der Dorſſchenke wo ſie mit noch andern Bauern eine
Stammtiſchrunde bildeten

Bis vor kurzem war das ſo gegangen Jn der Nachbarſchaft
des Schmieds wohnte der Böttcher Zunkel Dieſer hatte eine
Tochter mit Namen Lieſel Böttchers Lieſel war als ſchön bekannt
und manchen jungen Burſchens Augen ſahen nach dem ſchönen
Mädchen Aber die Lieſel galt als ſpröde Die will was beſſeres
haben ſagten ſie ſich ſtets wenn die Werbungen der jungen Bur
ſchen nicht beachtet wurden

Des Mittags wenn die Arbeit ruhte und Dres von des
Meiſters Tiſche kam ſtellte er ſich noch ein Viertelſtündchen unter
das Tor der Schmiede Seine Augen flogen dann hinüber zu den
Fenſtern von Böttchers Hauſe und traf es ſich daß die Lieſel am
Fenſter ſtand nickte er ihr einen Gruß zu und rief einige Scherz
worte hinüber die die Lieſel in derſelben Weiſe erwiderte Froh

ging dann Dres wieder an die Arbeit und ſchlug auf das
ein daß die Funken ſtoben bis er es zu der richtigen Form

gebracht hatte Nach Feierabend wuſch er ſich legte die Arbeits
kleidung ab und machte ſich ſchmuck und begab ſich in die Schenke
vo er die übrigen Stammtiſchler nicht ſelten ſchon verſammelt an

gaf Sein Bruder fehlte jetzt des öſteren in ihrer Mitte
F Wo haſt denn Hannes gelaſſen wurde er gefragt konnte
äber keine Auskunft geben Der wird doch nicht auf die Heirat
gehen meinten die andern neckiſch Wer weiß, erwiderte
Dres

Wieder ein anderer Abend Dres war gerade beim Umkleiden
als Hannes auch von ſeinem Dienſtgange heim kam Hannes ſtellte
die Flinte in den S hrank

Weißt Hannes wandte ſich Dres an d ir kann s
gar nicht mehr in der Schenke gefallen Das Bier dort will mir
richt mehr ſchmecken Jch habe wahrhhaft g keine Luſt heute hinzu

gehen
Hannes ſtopſte ſich eine neue Pfeife zurecht Komm doch mit

uns meinte er ohne in ſeiner Beſchäftigung inne zu hal
Mit Euch Gehſt Du denn nicht in die Schenk

Hannes hatte ein Streichholz angezündet und es über den
Pfeifenkopf gehalten Er tat gerade die erſten Züge aus ſeiner
Pfeiſe als Dres frug und darum ſchüttelte er als Antwort vor
läufig mit dem Kopf Dann folgte noch ein langer Zug Nei
beſtätigte er ſein Kopfſchütteln wobei er eine große Ranuchwolke in
die Luft blies

Wohin gehſt denn ſonſt Dres na dabei ſeinen Rock vom
Nagel

Rate mal ſagte Hannes und ſeine Augen glänzten vor
reude

Wie ſoll ich das wiſſen entgegnete Dres zurückweiſend
Zu Böttchers Lieſel erklärte Hannes

Bei Nennung des Namens ließ Tres den erhobenen Arm ſinken
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mit dem er eben nach dem Hute griff Halb ſtaunend halb fragend
blickte er nach Hannes hin

Was ſagſt D da kam es langſam von ſeinen Lippen und
als Hannes nicht ſchnell antwortete ſetzte er ungeduldig hinzu

Jch hab Dich nicht verſtanden
Zu Zunkels Lieſel geh ich

Dres wendete ſich ab Seine Hände zitterten als er mit dem
Hute gegen das Tiſchbein ſchlug Es mußte viel Staub auf dem
Hute liegen denn Dres ſtaubte lange ab

Nu wie iſt s Kommſt D mit frug Hannes Er hatte
bereits die Türklinke in der Hand

Nei geh man allein entgegnete Dres barſch
Hannes trat nochmals in die Mitte der Stube Er holte aus

ſeiner Taſche den Tabaksbeutel und fetzte ihn auf den Tiſch Da
haſt D Towak wenn D Dir ne Pfeife machen willſt Darauf
verließ er das Haus Dres ſah den Tabaksbeutel an Er ver
pürte keinen Appetit zu einer Pfeife Zum erſten Male in ſeinem
Leben ſtieg der Groll gegen ſeinen Bruder in ſeinem Herzen auf
Raſch nahm er nun den Hut und ſchlich ſeinem Bruder nach Als
er darauf nach Hauſe kam hatte er eine unruhige Nacht Jn den
nächſten Tagen fehlte es ihm an der ſonſt nie mangelnden Arbeits
luſt Es glückte ihm dann einmal die Lieſel auf dem Dorfanger
abzufangen

Lieſel warte mal rief er hinter ihr her
Was willſt denn von mir gab die wartende Lieſel zurück

Aus Dres Augen glühte die Aufregung Lieſel werde mein
Jch hab Dich lieb Die Liebe zur Lieſel hatte ihn ganz ergriffen
Und da ſie jetzt unbeobachtet waren ſuchte er ſich auch nicht zu be
herrſchen

Liefel lachte Das glaubſt Du wohl ſelbſt nicht
Lieſel klang es bebend an ihr Ohr Er verſuchte ihre Hand

erfaſſen

Daraus wird nichts lehnte ſie ab und zog ihre Hand zurück
Du magſt den Hannes lieber gelt

Sie zauderte mit der Antwort Seine Augen hingen an ihrem
Munde als hege er noch eine leiſe Hoffnung daß das nicht der
Fall ſein könnte Doch er ſah ſich enttäuſcht

Ja geſtand es Lieſel einfach und kurz ein Wie ein Stich
ins Herz traf ihn dieſe Antwort Es währte geraume Zeit ehe
er ſich ſoweit erholt hatte daß er ſeiner Sprache wieder mächtig
war

Lieſel Liebſt Du ihn wirklich mehr als mich
Kann ich denn das nicht war die Gegenfrage und Lieſel

ſah ihm herausfordernd ins Geſicht Einen Augenblick ſchien es
als fühle ſie Mitleid mit Dres Sie legte die Hand vertraulich
auf ſeine Schulter Geh Dres und ſei nicht dumm Wirſt auch
ſchon noch ein Mädchen finden und noch ein ſchöneres als ich bin
Sieh ich kann doch auch bloß einen von Euch beiden gern haben

Dres packte ihre Hand mit eiſernem Griff Lieſel keuchte
iußt mein werden oder s paſſiert was Das letztere

prach er ſo drohend aus daß eine andere ſich gefürchtet haben
ürde Doch Lieſel ließ ſich nicht einſchüchtern Sie trat einen
chritt zurück und warf den Kopf trotzig in den Nacken

Hannes iſt mein Schatz und ich laß mir meine Lieb nicht
erzwingen So nu weißt s Sie ließ ihn ſtehen und ging davon
Dres ſah ihr gebrochenen Blickes nach Als ſie ſeinen Augen
entſchwunden war reckte er ſich in ſeiner ganzen Größe auf Drohend
ſchüttelte er die geballte Fauſt hinter ihr her

Von nun an war er gegen ſeinen Bruder wortkarg Es litt
ihn nicht mehr im Hauſe wenn ſein Bruder anweſend war Aber
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auch in der Schenke ließ er ſich nicht mehr ſehen Hannes konnte
ſich das Weſen ſeines Bruders nicht erklären da die Lieſel ihm
nichts von dem Vorfall erzählt hatte Er bekam auch nichts durch
Fragen aus Dres heraus was ihn ſehr verwunderte da ſie ſonſt
kein Geheimnis vor einander hatten

Eines Abends kam Hannes ärgerlich nach Hauſe Dres war
wieder zum Fortgehen fertig Hannes legte die Flinte ziemlich
unſanft auf den Tiſch Er ſchimpfte So n verfluchtes Wilddiebs
pack Erregt durchmaß er die Stube Dann blieb er breitbeinig
vor ſeinem Bruder ſtehen Dres mußt mir mal helfen

Jch wieſo frug der andere kurz
Kommſt heute Nacht mit Oben im Forſt treiben die Wild

diebe wieder ihr Weſen Jch bin ihnen allen auf die Spur gekommen
Jn dieſer Nacht will ich ihnen was aufpaſſen Und da hilfſt mir
Nimmſt Dir n Stuhzen aus m Schrank

Mich kriegſt nicht mit Der dumpf grollende Ton von Dres
Stimme ließ Hannes aufhorchen

Nanu machte er ſeiner Verwunderung Luft
nun auf einmal nicht

Dres zuckte mit den Schultern
Biſt doch ſonſt nicht ſo geweſen fuhr Hannes fort in einem

Tone als gebe er es nicht auf ſeinen Bruder zu überreden Haſt
doch ſonſt gern die Büchſe über die Schulter geworfen und biſt
mit mir s nachts durch n Wald geſtreift wenn s was war Und
nun auf einmal haſt keine Luſt mehr dazu

Dres blieb ſtumm Er hielt die Augen ſtarr auf einen Fleck
gerichtet Dres ſt Hannes eindringlich mach keine Geſchichten
Kommſt mit Wir brennen denen eins auf n Pelz daß ſie nicht
nach n zweiten verlangen ſollen

Nel war die kurze aber feſte Antwort
Eine Weile ſchwieg Hannes ärgerlich Seine Wanderung durch

die Stube wieder r meinte er Geh Jch hätte nicht
gedacht daß Du ſo ein feiger Hund werden könnteſt

Da ſprang Dres auf

Warum denn

Seine Rechte griff nach dem auf demTiſche liegenden Gewehr Aus ſeinen Angen 5 ein gaben

liches Feuer Feig haſt geſagt ſchrie er heiſerAuf Hannes Geſicht Jeigte h ein Lächeln Siehſt Dres biſt
j in der beſten Stimmung elnen niederzuknallen Komm man
mit

Dres wich die Spannung
die Büchſe auf den Tiſch

Alſo kommſt wirklich nicht mit

Tr r Dir eDann muß s auch ſo gehen Hannes griff zum Gewehr ginin die Schenke aß Abendbrot nd ber i u t
Es war eine ſternenklare Nacht und ſo konnte man gnt die Schatten

unterſcheiden Schon mehrere Stunden lag der Forſtmann auf der
Lauer Es hatte ſich aber bis jetzt noch nichts gezeigt Da hörte
er einen Schuß fallen Gleich darauf noch elnen Er war ſicher
daß die Wilderer hier vorbeikommen mußten und mit ſeinem ſcharfen
Blick ſuchte er die Dunkelheit zu durchdringen Lange Minuten
aufregender Spannung ſchlichen dahin Eine Viertelſtunde verging
Jhr fogte die zweite und noch immer war nichts zu ſehen Hannesfing ſchon an zu glauben daß er ſich geirrt haben könnte und die

Wilderer Wind von ihm bekommen und einen anderen Weg ein
geſchlagen hätten Er horchte angeſtrengt in die lautloſe Stille der
Nacht hinein Da knackte ein Zweig Hannes ſchaute auf ob es
nicht ein Wild geweſen ſein könnte aber deutlich hoben ſich die
Schatten zweier Männer ab Vorſichtig ließ er ſie bis auf zwanzig
Schritt herankommen und als ſie in ſicherer Schußweite waren ſprang

Nei entgegnete er und warf

11 u ſ r Jer auf und rief ihnen ein Halt zu Die beiden Männer ſlutzten

31 ifr je n 7Da naber ergriff der eine von ihnen die Flucht während der andere

vie J m J d n idie ſcl vereile Waffe an die Wange riß Hannes beeilte ſich ihm
vorzukomme lte er abdrücken da lieſu zukommen Sch Ite er abdrücken da ließ der andere

die Büchſe ken
a l Vruder ſch e nicht Du 58 zu Hannes h rül er Hannes

nahm gleichfalls die Büchſe von der Schulter
Biſt Du Dres rief er zweifelnd
Ja l antworkete der andere Hannes ging auf ihn zu

als c t t tt T 5 v 4re ihn erreicht hatte ſagte Dres mit bewegter Stimme

ch bin doch zu feig dazu Bruder Hier nimm mich
Pannes ſchüttelte ſchmerzbewegt das Haupt Dres Dres was

i 1Cv uhaſt gemacht Ein Wilderer biſt geworden

Wir l 11 n r e II 4haben vorhin nichts getroffen Jch wollte ja auch was
anderes ſchießen was anderes
Er ſank ſchluchzend in die Knie und umllammerte Hannes
kannſt mir denn verzeihen

Ergriffen überwältigt von dem Unerwarteten ſah Hannes auf
ſeinen Bruder nieder Langſam wiederholte er Du wollteſt mich
erſchießen Dres Und als Dres es in wildem Auſſchluchzen

Ich wollte ja T ich ſchießen Bruder
VBrudenr
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nochmals eingeſtand hob er ihn auf und frug Was hab ich Dir
denn getan

Dres geſtand ihm nun ein daß er die Lieſel ebenfalls liebe
Weil ſie aber ihn ſeinen Bruder bevorzugte hätte er beſchloſſen
Rache zu nehmen und wäre deshalb zum Wilddieb geworden weil
ſich zur Rache keine beſondere Gelegenheit geboten hätte und er
doch in den Beſitz der Lieſel gelangen wollte Er habe ſich da
rum mit Zöllners Robert zuſammen getan der ja in dem Rufe
eines Wilddiebs ſtehe Das weitere wußte Hannes Jn Hannes
Jnnern ſtritten Bruderliebe und Pflichtgefühl Doch zuletzt ſiegte
die Bruderliebe Sie begaben ſich beide heim nachdem Hannes
ſeinem Bruder verziehen hatte Als ſie die gemeinſchaftliche Stube
betraten war Dres zu einem andern Entſchluß gekommen

Bruder, bat er tu mir n Gefallen n letzten
Was iſt s Dres Jch tu s Nichts ſoll mehr zwiſchen uns

b Und die Lieſel ſoll ſelbſt entſcheiden wen ſie von uns lieber
at

Das hat ſie ſchon getan entgegnete Dres langſam mit ge
ſenktem Kopf jedes Wort betonend Ein Seufzer durchzitterte die
Luft Jetzt richtete er ſich auf Entſchloſſenheit malte ſich auf ſeinen
Zügen Morgen iſt Sonntag ſprach er weiter komm morgen
mit der Lieſel auf n großen Waldweg der über n Pfingſtberg
führt Hannes verſprach es ihm und ſie trennten ſich für dieſe
Nacht

Am andern Morgen packte Dres ſein Ränzel und ſagte dem
Meiſter Adleu Lange vor der Zeit ſaß er am beſtimmten Orte
Hier warf er ſich in s Gras nieder Der Abſchied von der Heimat
und allen Lieben darin wurde ihm ſchwerer als er ſich gedacht
hatte Ein tiefes Weh durchzog ſeine Bruſt Aber es mußte ſein
Damit ſuchte er ſich ſelbſt zu überreden

Vom Dorfe erklangen die Glocken Sie luden zum Kirchgan
ein Da erſchienen auch Hannes und Lieſel Dres ſprang
Er wollte ſich ruhig und möglichſt heiter zeigen Sie ſollten es
ihm nicht anmerken daß ihm der Abſchied ſchwer wurde Die
beiden machten erſtaunte Geſichter als ſie ihn mit dem Ränzel
ſahen aber mit wenigen Worten erklärte er ihnen daß er nicht
bleiben könne und wolle Er müſſe in die Fremde ziehen damit
er ihrem Glück nicht mehr im Wege ſtehe Beide wollten das
nicht zugeben aber ihre Verſuche ihn zur Umkehr zu bewegen
ſcheiterten an ſeiner Beharrlichkeit Sie nahmen darum Abſchied
von einander

Dres legte die Hand Lieſels in ſeines Bruders Hand
Euch Gott, ſagte er mit tränenerſtickter Stimme
er nichts hervor

Behüt Dich Gott Bruder, erwiderte Hannes leiſe und zog
den Bruder an die Bruſt

Adjes Lieſel Sie reichte ihm die Hand aber er überſah
ſie und wendete ſich ſchnell von ihnen ab

Mit großen Schritten ging er davon ſchaute nicht rechts noch
links und auch nicht zurück die Tränen kollerten ihm über die
Wangen So zog er aus der Heimat

Hannes und Lieſel blickten ihm nach bis eine Krümmung des
Weges ihn ihren Augen entzog Auch ihnen perlten Tränen an
den Wimpern Hoffentlich ſindet er draußen ſein Glück Hannes,
hauchte Lieſel Will s Gott ſetzte dieſer hinzu

Behüt
Weiter brachte

In mandſchuriſcher Erde
Skizze aus dem ruſſiſch japaniſchen Kriege

Von Alfred Emmy
Nachdruck verboten

und dort loht di
der Sauſend und pfeifend

ſchweren Geſchoſſe durch die Lnft um bald mit dumpfem be

Bleiern liegt der Himmel über Mukden Da
züngelnde Flamme aus der Chineſenſtadt zur Höhe
jagen die
täubenden Knall zu berſten Und die Welt iſt ringsum erfüllt vom Donner

hiachteng ttes der nun ſchon tagelang ſein ſchauriges Lied ſingt
en Grabſtätt der Kaiſer den Heiligen ſteigt Pulverdampf auf

i ken n mit ihrer Zinnkrönung liegen in Schutt und Aſchehohen mar ſchuriſchen Wächter un von den Stätten geflohen

die il Obhut anvertraut ſind dieſer unglückſelige Krieg Zerſpren te
Il ifen ja u den Toren herein Auf dem Bahnhof verläßt

ig um Zug puſtend keuchend in der Richtung auf Kirin die verlorene
t Verwundete und Tote liegen in grauſigem Durcheinander auf dem

Damm den kleine Streifen toten lutes herabriejeln um ſich in der Tiefe
zu ſammeln und talwärts zu ziehen

Deit ſchwerem Flügelſchlag ſenkt ſich die Nacht auf das Bild des Jam
mers Sie hüllt alles Leid allen Schmerz des kampfdurchtobten Tages
mitleidig in ihren weichen violetten Schleier und dann ſteigt in ſchim
mernder Pracht ein ern nach dem andern am mattblauen Himmel auf

I J r r G cWie oft haben wir am Lagerſener in dieſen langen Monaten dieſe Zeichen
des Schöpfers wie ſie bald neckiſch wie ein Kobold ihre ſtille
Wacht bezogen bald zbgernd leiſe der

gera lt
und59 iandſchuriſchen Nacht ihren

gege ange

Mä ſelbf

in
Mu hatt Geſe
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Glanz verliehen Da drüben dicht an der breiten Mauer der inneren
Stadt liegt ein Feldlazarett das Stöhnen und Sterben dringt durch die
Türen und Fenſter unb will nicht enden Ach es iſt junges Blut das
ſein Leben für den Zaren gibt Vor wenig Wochen waren die meiſten
noch in dem luſtigen Petersburg Was weiß man an der Newa von den
Greueln des Krieges Die glänzenden Uniformen ſind zerriſſen beſudelt
mit Blut mit Staub und Erde Das Geſicht ſchwarz vom Pulverdampf
und in den Augen rollt das Feuer das der Engel des Todes entzündet
wenn er durch die Reihen der Krieger ſchreitet Aerzte Krankenträger und
barmherzige Schweſtern tun wortlos ihre Pflicht Der Troſt ringt ſich
ſo ſchwer von den Lippen wenn das Schickſal ſo furchtbare Runen in
Gottes Ebenbild zeichnet Je tiefer die Nacht herabſteigt deſto wilder
werden die Fieberträume Jn gar manchem Feldbett hat ein junges Herz
zu ſchlagen aufgehört

Jn dem engen Raum der für die barmherzigen Schweſtern das
Sinnbild hoher Menſchenliebe abgegrenzt war brannte eine unruhig
flackernde Kerze auf dem Tiſch und bei dem trüben Schein ſchrieb Emmy
von Borgſtädt einen kurzen Bericht an ihre Lieben in der Heimat Ein
großes Erbarmen und jugendlicher Jdealismus hatten ſie veranlaßt das
Mutterhaus zu bitten ſie mit reiferen erfahrenen Töchtern des roten
Kreuzes hinauszuſenden in den Jammer des Krieges Eine Bürde für
das junge Menſchenkind eine Dornenkrone um das blonde Haupt Wollte
ſie nicht oft verzagen und kleinmütig werden angeſichts ſolchen Elends
Kamen nicht Stunden in denen das Heimweh ſich in ihre Seele ſtahl
Dann flehten bebende Lippen um einen kühlen Trunk und bleiche hohle
Wangen um Pflege und ein Gefühl ſeeliſcher Größe gab ihr neue Kraft
neue Stärke im Beruf Durch die Nacht ging ringsum ein Blitzen und
Leuchten das näher und näher kam Emmy legte die Feder hin und trat
an das Bett eines Schwerverwundeten Ein junger ruſſiſcher Offizier
eines bekannten Reiterregiments Mit bezeichnendem Achſelzucken hatten
ſich die Aerzte von ihm abgewandt nachdem er notdürftig verbunden
Großer Blutverluſt hatte ihn geſchwächt und es galt vor allem einer
drohenden Herzſchwäche vorzubeugen

Mit ihren kräftigen Armen ſuchte ſie ihn zu ſtützen und den brennenden
Lippen Champagner einzuflößen Die m gingen tiefer der matte
Pulsſchlag lebhafter Der Oberarzt mit klugen ſcharfen Augen kam
herbei Sein Geſicht war ernſt ſehr ernſt Viele von denen die hier
lagen würden die Sonne nicht mehr ſehen e war er durch die
Häufung alles Entſetzlichen und Schrecklichen das dieſer unſelige

rieg im Gefolge hatte abgeſtumpft und doch als er jetzt die Reihen
der todwunden Menſchen durchſchritt lag ein großes tiefes Erbarmen in
ſeinen Augen

Schweſter wandte er ſich an Emmy v Vorgſtädt ſingen Sie eins
von ihren deutſchen Liedern mit den weichen Melodien es wird unſere
Armen beruhigen Mit freundlichem väterlichem Blick auf das junge
Mädchen ging er weiter

Tiefer ſank die Nacht herein Das feindliche Feuer hatte von neuem
eingeſetzt heftiger denn zuvor und in der karbolgeſchwängerten Luft reckte
ſich hier und dort ein Verwundeter plötzlich gewaltſam empor um dann
ſtöhnend in die Kiſſen zurückzuſinken

Schweſter Emmy ſang mit leiſer weicher Altſtimme die wie ein Gebet
durch die Halle des Todes klang eines jener ſchwermütigen maſuriſchen
Lieder deren Text ſie gewandt ins Ruſſiſche übertrug

Jn meiner Heimat kommt jetzt der Frühling
Es grünt auf den älteſten Gräbern nun auch
Es ſpringen die Waſſer es locket der Quell
Und die Sonne ſcheint hell ſo hell ſo

Die Umgebung verſank vor den Augen der jungen Diakoniſſin und
neue weltentfernte Bilder nahmen ihre Seele gefangen Jm Lenze prangte
der heimatliche Park Der Tauwind ſang in den Kronen Girrend zog
ein Tauber zu Wald Der Wind kräuſelte warm und ſonnig den grünen
mwaluriſchen Scee ie Kindheit ſtand auf Ein Duft von tiefblauen

die mit den Geſpielen an Hecken und im Wieſengrunde gepflückt
Unten im Pfarrhauſe wohnte Hans Jn den Oſterferien war es

hatte er einen Kranz geflochten von Schlüſſelblumen und Veilchen
weißen Anemonen die bunte Mütze geſchwenkt und ihr das duftige

Gebinde ums blon Haupt gelegt Nun biſt Du meine Königin
iße bera nde Bilder e weit liegt ihr zurück Er iſt in die

ein ſtattlicher Mann uns grofe ruff Reich o
t en
melner Heimat da lachen die Mädchen

Die wilden Roſen erblühn am Geſträuch
Und die erne leuchten viel goldener
Tauſendmal goldener als bei euch

Le vie es geſungen verklang das kleine Lied Als iy ſich zu
bem Schwerver wundeten wandte den ihr der Arzt beſt empf
hatte er k ſi Die blauen Augen waren weit geöffnet als ſuchten ſie
irgendwo bekanntes Bild einen grünen See einen dunklen Park
Die Lippen zuckten und bebten Noch einmal flößte ſie ihm beleben
Wein ein Dankbar drückte er die Har r jweſter Zitternd bat er
Schweſter Brief Uniform nehnien

Mit großer Mühe hat ſie das Schreiben gefunden Ein breiter Stre
Blutes halte die Außenſeite gefärbt Da ſtand die A Herrn Paſti

Die Buchſtaben tanzten vor ihren Augen
Jugend ſein Mein GottLudwig in inDas war das mußte ja ihr l

war das nur möglich Ach nun begriff ſie Er hatte in Rußland
Dienſte genommen und nun angeſichts des Todes mußte ſie ihn wieder
finden Goltes Wege ſind wunderbar flüſterte ſie bebend
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Armer armer Hans ſagte Emmy zu dem Verwundeten tretend in
deſſen Augen ein unendliches Gefühl des Glückes aufſtieg Schon ſenkten
ſich die Schatten des Todes auf das bleiche Haupt Sie hatte die Hand
des Sterbenden gefaßt Flüſternd rang es ſich aus ſeinem Munde Noch
inmal das Lied Emmy das Lied

Und nochmals ſang ſie die Geſchichte von ewigem Sterben und Werden
vom ſchönen maſuriſchen See

Jn meiner Heimat kommt jetzt der Frühling
Als der Morgen hereinbrach mit neuem Entſetzen und neuem Schlachten

lärm fand er eine in Tränen gebadete Schweſter am Bett eines Toten
Er hörte nicht mehr das wilde Banzai Rufen des in die Stadt gedrungenen
Feindes Auf den mildlächelnden Zügen lag der Friede eines verklärenden
Todes Jn mandſchuriſcher Erde ſchläft er dem ewigem Frühling entgegen

Die Flotte der Hamburg Amerika Linie und
ihre Bemannung

Für die Bemannung der großen Seedampferflotte der Hamburg
Amerika Linie ſorgt ſeit dem Jahre 1888 in Hamburg ein eigenes Heuer
bureau der Geſellſchaft Jn der umfangreichen Tätigkeit dieſes Bureaus

offenbart ſich ein Stück der wirtſchaftlichen Bedeutung den der Rieſenbetrieb der Hamburg Amerika Linie für ſich hcanſpru en darf Die in

Fahrt befindliche Seedampferflotte der Hamburg Amerika Linie beſtand
Enbe Juni d J aus 129 Schiffen die zuſammen 8580 Mann Beſatzung
aufwieſen Soweit dieſe Flotte von Hamburg aus mit Mannſchaft ver
ſorgt wird wurden als Erſatz für die abgemuſterten Schiffsleute in der
erſten Hälfte des Jahres 1905 durch das Heuerbureau der Hamburg
Amerika Linie für 197 Schiffe 10510 Mann angemuſtert Die meiſten
Anmuſterungen hat Stewards und Stewardeſſen 2592 Heizer 1596
Trimmer 1325 und Matroſen 1146 Maſchiniſten und Aſſiſtenten
wurden 728 angemuſtert Auf Maſchinenperſonal entfielen alſo
einſchließlich der Heizer und Trimmer 3649 das heißt reichli
ein Drittel aller Anmuſterungen Die Tätigkeit des Heuerbureaus erſtreckt
ſich weiter auf die Abmuſterung der Mannſchaft zurückgelehrter Schiffe
An und abgemuſtert wurden während des Berichtsſemeſters zuſammen
22307 Mann für 422 Schiffe Die meiſten An und Abmuſlterungen
fanden im Mai ſtalt 4874 es folgen unmittelbar die Muſterungen im
März 4399 und Juni 4128 Der März brachte zugleich die höchſteTagesleiſtung mit Wuſtergngen von 266 Mann Die von der Reederei

angenommenen Leute ſind natürlich zum größten Teil befahrene Mann
ſchaft das heißt Leute die ſchon zur See gefahren haben Jmmerhin
z die Halbjahrsſtatiſtik des Heuerbureagus der Hamburg Amerika Linie

erkennen daß auch ſtändig ein gewiſſer Nachwuchs durch die Reederei in
den ſeemänniſchen Beruf eingeführt wird Von insgeſamt 7720 Mann
die von der Reederei im abgelaufenen Semeſter angenommen wurden
waren nämlich 947 Mann unbefahren Von dieſen nahmen 404 als
Trimmer 198 als Stewards und Stewardeſſen 185 als Jungen 133 als
Konditoren und 27 als Köche Dienſte an Bord

Verzweiflungskampf mit Dienſtmädchen
In den Vereinigten Staaten iſt die Dienſtmädbchenfrage eine ſoziale

Frage geworden Es gibt dort ſo manches Ehepaar das für teures Geld
im Hotel wohnt nur um nicht im Home von anſpruchsvollen Dienſt
mädchen zur Verzweiflung oder gar zum Selbſtmord getrieben zu werden
Servants und Ladies maids ſind jenſeits des großen Ententeiches

von einer ſprichwörtlich gewordenen Frechheit Jn einem dieſer Tage in
Paris eingetroffenen Briefe ſchildert eine junge Franzöſin die vom
Schickſal nach San Francisco verſchlagen worden iſt ſehr amüſant ihre
wahrhaft heroiſchen Kämpfe mit Dienſtmädchen Als ich hier ankam
ſchreibt ſie fand ich eine 60 jährige Marſeillerin vor der mein Gatte
1 Dollar für den Tag zahlte Nach zwei Monaten gab ſie den
Dienſt auf um in der Siadt ein Hotel garni zu eröffnen Mein
Mann brachte mir dann aus dem Vermietungsbureau eine alte
große ſabelhaft dicke Dame aus Bordeaur Wie hätte ich
den K ampf aufnehmen können mit dieſem rieſenhaften Küchendragoner
der drei Reiſen um die Welt und 14 Jahre Kalifornien in die Wagſchale

fen konnte m dritten Tage ſchon hielt mir das Rieſenweib fol
kleine Rede Madame wenn Sie icht darauf le oſt in

e d t u t g9e noch heute n Amerika kümmert ſich
ke nd 1 n verzichte gern en Ratder Gnädi t t t nach mack de lwird es einem ruhig ge zieht d n h an de t aund es iſt all right m da ſein u beitAugen 1 haft t a il l demännin einge usI r x a 1 F l32 r de eg e di uhre u in den n nder u u n 4 re ack ſie we eine meine ieKü Wir kennen ei 1 Köchinverboten hat im Eßimm zu rauch Eines ſchickte
mir im Bureau Albert rittlerin eine inte Blondine im marine
blauem Schneiderkleid in de Salon das Fräulein nahm mir gegen
über Platz muſterte mich bar äußerſt beluſtigt mit kritif hem Blick
von oben bis unten und ſagte ironiſch heiter Nun Sie ſind
Köchin und Franzöſin mein Fräulein begann ich ſchüchtern Würden
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